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Thesen Alired orenzers uch "Das Konzil der uch-
halter", dıe SymMposion der deutschsprachigen
Pastoraltheologen nmı orenzer am DE unı 1983
vorgeleg worden Siınd.

VOon Hans Schilling

ese
esus Von Nazaret 1LST VO  S der damaligen jüdi schen
"Amtskirche" (Synedrion) Z 'Tod verurteil worden,
eil ach A  erlicher Auffassung gotteslästerliche
en vgl 14,63£f par) eın Kerygma hat ihn

all gebrac 5 der erminologie on usanne K
anger el as: esus scheiterte "diskursiver",
H "nräsentativer" Symboli Daraus olg  9 daß
sıch das authentisch hristliche auf der VO  } orenzer
hervorgehobenen ene "sinnlich-symbolischer Interak-
lonsformen" 163 u00 NIC ıdentifizieren 1äaß%t

ese
Die primär "diskursiv-symbolische" Botschaft esu
brachte 1 der nachösterlichen emeinde, esonders L1Mm
paulinischen Umkreis, uch ecue "oräsentative" Symboli-
Sierungen hervor, VOo  H allem die cCHharistiefeljer. Wenn
orenzer der eutigen Kirche "Zerstörung der Sinnlich-
keit" VOorwır mu konsequentervweise auch Jene
altchristlichen lturgen tadeln, die AA SA den amals
gangigen Mithraskult christlich "bereinigten", rituell
umfiformten und amıt zwangsläufig "entsinnlichten"!

ese
Lorenzers asthetische Religionskriti EL Oort nm
Schwarze, 37° verbalistischen Überhang, pädagogi-
Sıerende Au  ringlichkeit, atechetische erzweckung
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und ideologischen ißbrauch 1 der nachkonziliaren

ottesdienstpraxXl1s au  ec In gewisser eıse S1nNnd
uch die Autoren des eformwerks dıiıesen 1ıßständen

mitschuldig, eıl S71 1R gröblicher erkennung der
faktıschen Inkompetenz vieler lılturgen die 1ACUNgL=
Schen tscheidungs- und Handlungsspielräume (man VvVgl.
die osen rubrizistiıischen Kann-Vorschriften!) all-

SOorglos ausgeweite aben.

ese
TeNZeEers KTr1iıtC1ik schıießt elit daneben, S1 1 unge-
schichtlicher Schwarz-Weiß-Malerei diıe "alte iturgie",
die och den "Verdüsterungen unsererTt Jugend" 10)
unschuldig NS gEewWESEINN seın dürfte, 1° den Hımmel

ebt und die neue iturgie" genauSO emphatisc Ver-

damm©, obwohl He wenige, keineswegs unmündige atho-
en dıe neue KOorm des ottesdienstes als beireiend

erleben, esonders Cl o die N ese benannten

1i curgi schen ardinalfenler vermıeden werden.

ese
Daß orenzer die innlichkeit" vorkonziliarer iturgie
grandios überschätzt  . 1äß8% sich zeigen, Wenn ManNn, LO-
LeNzZeTrs eigener Methode folgend, auch eılnma. die

iturgie" äasthetisc hinterfragt und eı den schonen
sinnlichen Scheıin en  ecC der 1l1M Dienst "repressiver
ublimierung" (Herbert Marcuse, Triebstruktur und Ge-

sellschaft, TankIiur 1970, 206) dıe ıL1M pastoralen Um-
eld des Gottesdienstes vorherrschende Sinnesfeindlich-
eit RC  ıcher L1S verklären hal

EKLN eispiel: Im orkonzılıaren lLateinischen Hochamt
en dıe Akteure (Zelebranten, Ministranten, ChOoTr und

Orchester) den uschauern DZW. -nNOTeErn gewi eın

prächtiges Schauspiel, eın ea sanctum" Z g-
nußvollen AÄAndacht 1M 1lum eınes "Gesamtkunstwerks
(IS82)- uch eın LG errı wohltuender Ailtagsent-
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lastung Mı großem (Ver-)Tröstungseffekt! Der dlıe-
Jenıgen, dıe das anze W1LFTL.  ich erns ahmen, mußten,
ennn sS1ı ZUuU Beıchte gingen, W ZLeEeMLLC. euer be-
Z  en  9 denn 1M Beic  stuh und NMa Ta Ort
wurde ihnen bekanntlich VO  5 enselben riestern, die
15 g°  ener ase umwOlkt VO|  H Weihrauch das Hochamt
zelebrierten, ıUımmer wieder eingeschärft, Sınnlichkeit
selıl esonders L1n der sexuellen Sphäre das schlimm-
Q nfallstor der unde. (Wie 1leß ochn L1 den
Beichtspiegeln: "Habe i1CH nNkeusches gedacht, geredet,
getan Wie oiIit?® ein, nmı  n anderen?"). ımm® den
jeweiligen TaxXiskontex ÜNZUS erscheint Mir die
"alte iturgie" NLG alb gut und diıie "neue" He
hal SC  ec wıe orenzer ars

ese
orenzer bringt ZWaTr das ymbolische, ber He das
ue auf den Begriff. ET bedenkt NnıLıC daß 1CUa-
Le 1M allgemeinen und religioöose en L$LM esonderen
historischer N  ZUung unterliegen, semantısch VeLI’-
blassen onnen (man vgl den "Handkuß" und den aCcCken-
streich" bei der Firmung!), jedenfalls MS unbegrenz
Ldent1itat stabilisieren, Krısen ewältigen und S1iınn

onstituieren, sondern u  H lange als ıhr Symbolge-
alt der Mehrzahl erer, die S11 praktizleren, einiger-
maljen ewu bLe1ibt. Warum hat Te seıne ä diıesem

Zusammenhang och sehr W1C.  ige HST daß Symbole
"K]ıischee" werden onnen (vgl A orenzer, °  9

Sprachverwirrung und erstehen, T Psyche 24/1970,
895-920, bes 901ff), Da auch LM S  Ü auf 1rch-
16 Ritualpraxis Zu Geltung gebracht? ES are me1ıiınes

daß das "Messelesen" VO  } ehedemTachtens nachzuweisen,
A16e selten zwangscharakterliche Züge Trug vgl Sig-
und reud, wangshandlungen und eligionsübungen,
An 29-139), agl dıeser klischeehaften ollzugsweise
N1G eınma. den schöonen Scheın und 1n magısche
Zwielicht geriet.
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ese

Theologisch gesehen sind Rituale "gzefährliche nent-
behrlichkeiten (Werner Jetter, ym  o und RITCHal;
öttingen 1978, M Unentbehrlich, eıil ohne
eıne Gruppe VON enscnen (etwa dıe Gemeinde) iıhre g..
meınsame (Glaubens-)Identität HIC sicherstellen kann

vgl Manifired osu  1S, TaXlıs des kvangeliums zwıscnen
Poliıtiık und eligıon, München 1974, 189) ; efährlich,
eıil A eıne ritualistise "desymbolisierte" elıer

jene "memoria passionis" verdrängen ar der
S1ı ıhre Einsetzung verdankt. ew1l kann dıe 1M

Sınne VO  } ohann Baptist etz "ygefährliche Erinnerung"
esus VO.  - Nazaret uch ML den Mitteln der "neuen

iturgie" verdrängen Der och H ehr Balld
mühelos w1ıe ehedem!

ese
In Lateinamerika (und ' alıLe u  H dort) hat eligion KOT-

respondierend MC entsprechender deologie al sS1ınn-
Liıches ymbolsystem der M sprach-unterworfenen
Sehnsüchte und Wünsche 120 atsac  Cn Jahrhunderte-
Llang gut funktıonıert VO al }|em als tabilisierungs-
OT estehender nrechtsverhältnısse und "Op1iıum des
Vo  es (Karl MarxXx, Dıe rühschriften, hg VO  x S, ands-

A, Stuttgart 1968, 208) Wıe Oomm © dal}3 Ka dQUS-
gerechne SsSe1lit dem Vatıkanum dıe D1iıs ahin system-
TEeue Lateinamerikanische Kirche bis hinaus 1n diıie
höchsten ange ımmer entschıedener ZAUL Stimme des

erdrückten Volkes WLI“ Wie kannn sichn ınerse1ılts

gerechtere erhäaltnısse ın Lateinamerıka wünschen und
andererseits dıe Kirche eıne eformwerks schel-

ten, das ganz ensichtlic und keineswegs "ohantasie-
zerstörend" (man enke diıe konkrete TaXlıs der

Basisgemeinden!) W1ıC  lıge Anfangsschritte J Richtung
auf das Gewünsc inspirier hat? DLiıe gerade 3 Mittel-



- 18535 —

und Lateinamerika aufbrechende christliche "Phantasie
VOonNn unten" widerleg Lorenzers KT k VeTr-
meintlic "kontraemanzipatorischen Unterwerfungsgeste
des Konzils unters schlechte Bestehende" 12) Mag
sich hierzulande die Kiırche och er bürger-
i Cchen Gesellschaft den Hals" werfen vgl 176))

Lateinamerika GÜr S5L 1les usdrücklic unter Be-—-
rufung auft das Konzil und edıum der "neuen 1LCUr-
gie NI ehr orenzers ästhetische Religionskritik
Scheint MI3 Wıe U d das lateinamerikanische eispie
ZeiIgT, die Cal ı ar und Sprengkraft des kvangeliums
asthetisierend verharmlosen.


